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Gönn dir was: Diese Maxime aus
guten Zeiten ist während der Co-
ronakrise außer Mode. Einfache,
nützliche Produkte haben Kon-
junktur. Warum die Menschen
sich förmlich auf Toilettenpapier
stürzen und was der gefühlte
Mangel dauerhaft mit den Men-
schen machen könnte, beleuchtet
die Professorin und Marktpsycho-
login Gabriele Naderer auf PZ-An-
frage.

Als Dozentin an der Pforzhei-
mer Hochschule im Studiengang
Marktforschung und Konsumen-
tenpsychologie und Beraterin des
Instituts für Marktpsychologie
Mannheim, das mit einem Droge-
riemarkt kooperiert, hat Naderer
das Kaufverhalten beruflich inten-
siv im Blick - und dieses hat sich
seit Beginn der Coronasorgen
grundlegend gewandelt. Das füh-
ren die Regale in den Supermärk-
ten vor Augen. Leer sind insbeson-
dere die Fächer für Klopapier, Pas-
ta, Reis oder Mehl.

Einfach und günstig
Das muss nicht unbedingt ein Zei-
chen dafür sein, dass sich Einzel-
ne extrem bevorraten. Wahr-
scheinlicher sei, dass viel mehr
Menschen zum selben Zeitpunkt
zu den gleichen Produkten grei-
fen. Deren Beweggrund beschreibt
Naderer so: „Sie wollen in diesen
unsicheren Zeiten etwas tun, das
irgendwie sinnvoll erscheint.“
Auswertungen zeigten, dass die
Zahl der Kassenbons, auf denen
etwa der Posten „Toilettenpapier“
zu finden ist, enorm gestiegen sei,
allerdings das jeweils gekaufte
Quantum kaum. Dabei wurden be-
vorzugt die preisgünstigen Groß-
packungen gekauft, und erst, als
diese nicht mehr verfügbar waren,
wurden verstärkt auch kleinere In-
haltsmengen mit höherem Preis
pro Rolle erworben. Dies verdeut-
liche, dass die Menschen aktuell
„preissensibel“ seien und das
„Kaufrisiko“ gering halten möch-
ten. Die Käufer wollten also einer-
seits ihr Geld zusammenhalten,
andererseits aber für mutmaßli-
che Engpässe gewappnet sein.
Dies sei aber in aller Regel kein ra-
tionaler Prozess, schließlich sehen
die von offizieller Seite empfohle-
nen Warenkörbe zur Bevorratung
in Notlagen ganz anders aus als
das, was sich in realen Einkaufs-
wagen findet. Man guckt also of-
fenbar eher darauf, was der Ne-
benmann in den Wagen packt.
„Die Mehrheit ahmt nach, was die

Mehrheit macht“, beschreibt Na-
derer diesen Herdentrieb.

Dass das Rare grundsätzlich
reizvoller ist, zeigt sich auch in
sorgenfreien Zeiten. Die „künstli-
che Verknappung“ sei ein bekann-
tes Marketinginstrument, erläu-

tert Naderer. „So lange der Vorrat
reicht“, „Nur noch zwei vorrätig“,
„Nur noch heute“: Solche Limitie-
rungen erhöhten den Entschei-
dungsdruck - und die Wahrschein-
lichkeit, dass Kunden umgehend
zugreifen.

Andere schwere Zeiten, etwa Fi-
nanzkrisen, haben wiederum vor
Augen geführt, dass das Schöne,
aber eher Unnötige wenig gefragt
ist. So bevorzugten Konsumenten
in solchen Phasen das Konservati-
ve und hätten in vergangenen Epi-

soden gar dazu geneigt, beim Au-
tokauf eine eher brave Autofarbe
zu wählen. Aktuell seien insbeson-
dere Discounter werbetechnisch
sehr aktiv, um Kampagnen für
günstige, einfache Produkte zu
fahren. Die Situation bestimme
die Emotion. Derzeit sei die
Grundstimmung von Ängsten und
Verunsicherung geprägt.

Ein Phänomen, das die alte,
aber nun abermals erstaunlich ak-
tuelle Maslowsche Bedürfnispyra-
mide vor Augen führt. Dieses auf
den amerikanischen Psychologen
Abraham Maslow zurückgehende
Modell besagt, dass erst dann,
wenn die Bedürfnisse nach We-
sentlichem wie Selbsterhaltung,
Sicherheit, Geborgenheit und

Freiheit befriedigt sind, den Men-
schen wieder der Sinn nach Extra-
vagantem und Schönem steht. Auf
dieser Pyramide seien die Men-
schen nun „ganz weit nach unten
gepurzelt“, so Naderer. Auch wenn
sich psychologisches Verhalten
nie verallgemeinernd voraussagen
lasse, könne es gut sein, dass die
aktuelle Erfahrung der Hilflosig-
keit und des Kontrollverlusts trau-
matisch wirkt - auch nach der Kri-
se. Naderer ist deshalb skeptisch,
ob das Sicherheitsgefühl so
schnell zurückkehren und das
Gros der Menschen wieder freizü-
gig konsumieren werde.

Zeit der Kundenbindung
Dass viele Unternehmen derzeit
auf alternative, wenn auch teils
wenig lukrative Geschäftsmodelle
wie Bringdienste setzen, könnte
sich nach Meinung der Expertin
langfristig rechnen. Hoch emotio-
nal beladene Phasen blieben dem
Menschen besonders lange in Er-
innerung. Die Coronakrise kann
also auch eine wichtige Zeit der
Kundenbindung sein.

■ Psychologin beleuchtet
das Kaufverhalten in der
Coronakrise.
■ Plötzlich geht es nicht
mehr um Erlebnisse,
sondern ums Überleben.

CLAUDIUS ERB | PFORZHEIM

Der Schock beim
Shoppen könnte
lange nachwirken

Völlig verändertes Kaufverhalten in Coronazeiten: Plötzlich wird einfaches Klopapier zum wahren Warenschatz. FOTO: TRAUT

Gabriele Naderer (58) ist Professorin
für Marktpsychologie und Käufer-
verhalten an der Hochschule Pforz-
heim. In der Lehre vertritt sie neben
der Markt- und Werbepsychologie
empirische Methoden mit Schwer-
punkt im Bereich der psycholo-
gisch-qualitativen und apparativen
Verfahren. Nach dem Studium der
Psychologie an der Ruprecht-Karls-
Universität Heidelberg war sie über
viele Jahre in der marktpsychologi-

schen Forschung am Institut für
Marktpsychologie Mannheim als
Projektleiterin und zuletzt als ge-
schäftsführende Gesellschafterin tä-
tig. Seit ihrem Ruf an die hiesige
Hochschule ist sie dort als wissen-
schaftliche Beraterin bei der Konzep-
tion, Umsetzung und Analyse von
marktpsychologischen Forschungs-
projekten für Auftraggeber aus der
Konsumgüterindustrie und Dienst-
leistungsbranchen tätig. pm

Expertin für Marktpsychologie

Gabriele Naderer FOTO: HS PFORZHEIM

P F O R Z H E I M .  Lydia Fritz und Mag-
dalena Niederauer, Absolventin-
nen des Master-Studiengangs Hu-
man Resources Management
(HRM) der Hochschule Pforzheim,
haben die Gelegenheit erhalten,
ihre Forschungsergebnisse auf der
Jahrestagung der Gesellschaft für
angewandte Wirtschaftspsycholo-
gie (GWPs) zu präsentieren.

Im Mittelpunkt standen die
Themen Digitalisierung, Globali-
sierung, Industrie 4.0, Nachhaltig-
keit, Kundennähe und Agilität.
Diese beschäftigen Unternehmen
branchenübergreifend und stoßen
vielfach tiefgreifende Transforma-
tionsprozesse an. Das Pforzheimer
Institut für Personalforschung
(IfP) greift diese Themen in Lehre

und Forschung auf und fokussiert
aktuell insbesondere die Bereiche
Agiles und Nachhaltiges Human
Resource Management.

Die Masterarbeiten von Lydia
Fritz und Magdalena Niederauer,
die vom Veranstaltungsteam der

GWPs als Tagungsbeitrag akzep-
tiert wurden, untersuchten unter-
schiedliche Aspekte des agilen
Human Resource Managements.
Betreut wurden sie von den
HRM-Professoren Stephan Fischer
und Anja Schmitz. „Unsere beiden
Vorträge zogen viele Teilnehmen-
de an und zeigen, dass die The-
men, die wir in Zusammenarbeit
mit Unternehmen für unsere Mas-
terthesen bearbeitet haben, auch
überregional für angewandte Wis-
senschaftler und Praktiker von Be-
deutung sind“, betonte Lydia Fritz.

Magdalena Niederauer ergänz-
te, dass die Fragen aus dem Publi-
kum und die Reaktion in den sozi-
alen Netzwerken Folgendes deut-
lich machten: „Die Themen, die
wir im Studium behandelt und in
den Thesis-Arbeiten noch einmal
vertieft haben, sind absolut aktu-
ell und enthalten für viele Besu-
cher wirklich neue und für den
Unternehmensalltag relevante Er-
kenntnisse.“

Der Studiengang HRM fördert ex-
plizit die Vernetzung der Studie-
renden mit Organisationen inner-
halb und über die Region hinaus,
sowie in die Community der ange-
wandten Forschung hinein. Die
Studierenden erhalten schon früh
im Studium die Gelegenheit, von
aktuellen Forschungserkenntnis-
sen der Lehrenden zu profitieren
und mit unterschiedlichen Unter-
nehmen in Kontakt zu kommen.

Qualität unterstrichen
„Wir freuen uns, zu sehen, dass
die Qualität der Abschlussarbeiten
unserer Absolventen des Master-
studiengangs Human Resource
Management auch in der Commu-
nity der angewandten Forschung
anerkannt wird. Die Annahme der
Vorträge auf diesem Kongress un-
terstreicht noch einmal die Quali-
tät der Leistung, die Frau Fritz
und Frau Niederauer erbracht ha-
ben“, erläutert Anja Schmitz, Lei-
terin des Masterstudiengangs. pm

Absolventinnen zu Gast bei Kongress
■ Studentinnen Lydia Fritz
und Magdalena
Niederauer hielten
Vortrag bei Jahrestag der
Wirtschaftspsychologie.

Magdalena Niederauer (links) und
Lydia Fritz präsentierten Ihre Abschluss-
arbeiten in Stuttgart. FOTO: HOCHSCHULE

„Die Mehrheit
ahmt nach, was
die Mehrheit
macht. Men-
schen wollen
in diesen unsi-
cheren Zeiten
etwas tun, das
irgendwie sinn-
voll erscheint.“

Professorin  GABRIELE NADERER

P F O R Z H E I M . In diesen schwie-
rigen Zeiten seien ungewöhnli-
che Maßnahmen angebracht,
urteilt die CDU-Fraktion des
Gemeinderats und appelliert an
die Stadtverwaltung, die Fuß-
gängerzonen in der City sowie
in Brötzingen während der Co-
ronakrise zumindest teilweise
für den Autoverkehr freizuge-
ben. In einer Mitteilung plä-
diert die CDU für eine rasche
Umsetzung ihres Vorschlags,
Bürgern dort die Abholung von
Waren bei ansässigen Einzel-
händlern und Gastronomen zu
ermöglichen. Viele Geschäfts-
leute seien in ihrer wirtschaftli-
chen Existenz bedroht, ver-
suchten aber durch Liefer- und
Abholservices die Verluste et-
was abzumildern. Eine solche
Erlaubnis würde die städti-
schen Bestrebungen zur Unter-
stützung der heimischen Wirt-
schaft befördern und den Ser-
vice für die Bürger verbessern.
Eine erste Vorab-Anfrage habe
ergeben, dass sich an dieser
„Drive-In“-Aktion das Reform-
haus „Eden“ und die „Stadtapo-
theke“ in der City, die Lokale
„Anami“ und „Sawasdee“ an
der Bahnhofstraße sowie Fein-
kost Müssle (Durchfahrt Blu-
menstraße), aber auch in Bröt-
zingen „Feinkost Yasmin“, die
Bäckerei Toifl und die „Apothe-
ke am Markt“ beteiligen woll-
ten. Sicher würden sich viele
weitere anschließen, so die
CDU-Fraktion. erb/pm

CDU will
Autos in die
City lassen
■ Abholer sollen Läden
und Lokale der
Innenstadt und in
Brötzingen ansteuern
dürfen.

PFORZHEIM. Ein Unbekannter
ist am frühen Sonntagmorgen
in einen Dönerimbiss in der In-
nenstadt eingebrochen.

Wie die Polizei mitteilte, he-
belte der Täter gegen 0.30 Uhr
eine Türe auf und verschaffte
sich so Zugang in die Räum-
lichkeiten an der Östlichen
Karl-Friedrich-Straße. Dort

stahl er zwar ausschließlich einen
kleineren Bargeldbetrag, der an
der Türe entstandene Sachscha-
den beläuft sich jedoch auf mehre-
re Hundert Euro. pol

Zeugen werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Nord tele-
fonisch unter (0 72 31) 1 86 32 11
zu melden.

Einbruch in Dönerimbiss:
Unbekannter stiehlt Bargeld

PFORZHEIM. Ein Unbekannter
ist am frühen Montagmorgen
in eine Gaststätte in der Innen-
stadt eingebrochen.

Bargeld gestohlen
Wie die Polizei mitteilte, hebel-
te der Täter gegen 2.45 Uhr eine
Türe auf und verschaffte sich
so Zugang in die Räumlichkei-

ten des am Marktplatz gelegenen
Restaurants. Dort entwendete er
einen kleineren Bargeldbetrag
und flüchtete danach unerkannt.
pol

Zeugen werden gebeten, sich tele-
fonisch unter (0 72 31) 1 86 32 11
beim Polizeirevier Pforzheim-
Nord zu melden.

Einbrecher hebelt Türe von
Gaststätte am Marktplatz auf

PFORZHEIM. Die Entleerung der
Altkleidercontainer im Stadtge-
biet ist momentan ausgesetzt.
In Folge der Corona-Pandemie
können die Container laut Pres-
semitteilung der Stadt bis auf
weiteres nicht mehr geleert
werden. Hinweisschilder seien
an den Altkleidercontainern
angebracht worden, die auf die-
sen Umstand hinweisen wür-
den. Bürger werden daher ge-
beten, Altkleider vorerst zu
Hause aufzubewahren, bis eine
geordnete Verwertung wieder
möglich sei. pm

Altkleider
aufbewahren
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